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Liisst uns doch das Lieben nicht dem fernen Geliebten

Wieder trifft mich alle Liebe
Deines Herzens still und fromm.
Freund, ach, dass dies ewig bliebe!
Hor mein Rufen. Hor’ und komm’.

Abends, wenn ich ostwdirts sehe,
Liegt im Sternenlicht das Land,
Bist Du dicht in meiner Nihe
Und mich trostet Deine Hand.

Dann wverklingen laute Stunden,
Die das Herz so oft umstellt.
Wir nur sind. Wie einst verbunden,
Halten in uns wir die Welt.

Werden auch die Augen miider,
Liisst uns doch das Lieben nicht.
Sterne, Sterne unsre Briider!
Komm, wir éffnen uns dem Licht!

Aljoscha, Gottingen.

Seliger Traum

Ich sah dich nur im Traum. Es gibt dich nicht;
Doch du erfiilltest mich mit solcher Siisse,
Dass ich dein unvergingliches Gesicht

Hinaus ins All bis an mein Ende griisse.

Vielleicht. dass Gott, von solchem Sinn geriihrt,
Dich, wenn ich still aus diesem Leben schreite,
Mit leisen Hinden mir entgegenfiihrt,

Dass ich fortan, unsterblich, dich begleite . . .

Ich ahne deiner Wangen zarten Flaum.,

Der Arme Zartlichkeit, der Augen Leuchten,
Und, tief erschiittert, fithle ich im Traum,
Wie sanfte Trinen mir das Antlitz feuchten.

Heinz Birken, Berlin.

Gegeniiberstehend: Corot, Der Badende. Museum Genf.



	Lässt uns doch das Lieben nicht dem fernen Geliebten

